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IN WORT UND BILD 473

jogcn Uucaitë unb bcrbunfcltcn bie Ijöchften
©ipfel, eî)' mir brobcn angelangt maren.
Drunten in bcr Dicfc flammten bereits bie

erften Stuguftfcner attf unb güubetcn inS
Sanb tjinauS, ftunbenmeit. ©nblid) mar bie
§öt)c erreicht. 3n unferen Budfädcn Ratten
mir Brennmaterialien mitgebracht. Stuf einem
öeeitrüdigen getöflofc loberte balb ein tjelteS
^euer unb züngelte jum Sternenhimmel |in=
auf. Slloig unb id) festen unS nieber unb
lugten inê Bat hinunter. SBir fpradjen nur
lucnig. Die grofje ©title bcr ©ebirgSnadjt
gebot uns ju fdjmeigen. StuS ber Biefe tarn
ein ©todenton. ©in Äircljtcin läutete, lieber
bie Jjödjftcn .ßaden ftieg ber Slang, hinauf
Zu ben Sternen. Sttlmätjlid) ertöfcljten in
ber Biefe bie Sidjttein, eins um bas anbere.
©in SBinbftofi tarn unb blies aud) baS lepte
Oflammlein bon unferem geuer aus. 33Iei=

ferner tag bie Stacht über Bätern mtb §ü-
getn. Bîan erfannte nur noch bie gemattigen
Sinien ber ©ebirgSmeft. SltteS Steine, ltn=
febehtbare mar in fjinfternis berfnnïen. Die
großen, marfanten, emigbteibenben ©ebirgStinien aber mürben
Zum erfdjütternben ©rtebnis. Unb id) erfannte erft jept biefc
herrliche Schönheit unferer §eimat.

Btitternacht naljtc fdjoit, atS mir aufbrachen »nb irtS
Bal ftiegen. SttoiS ging borauS. 3d) folgte jet)n bis jmötf
©fritte hinter ihm her. ^Btr tarnen nur tangfam üormärtS.
Stuf einem fdjmalen getSbanb ging'S hinunter. Unfidjer tafte=
ten mir burd) bie Dunfelf)cit. Seiner fpract) ein SBort. Da —
ein ©djrei! @S mar gefchchen. 3d) gitterte. 3d) Uammcrte
mid) an baS ©efets unb burdjbohrte mit ftieren Stugen baS

9tad)tbunfet. 3d) fat) 'h^ nicht mehr. 3d) horchte, tjiett ben
Sttem an. Sein Britt, fein ©eräufd). Stur eine unheimliche
©title um mid) her- —

9tod) in berfetben Stacht ftieg id) mit fedjS Btännern
ben cinfameit Bergpfab mieber hinauf. Stm Çufjc einer ÇetS=
manb fanben mir ben Bannboben SttoiS — am Banbc beS

SungioatbeS, ben ich einft angepflanzt hatte."

Der atte görftcr fanf in feine Siffen jurüd. ©ein ©c=

ficht blieb unberänbert; nur fernerer ging fein Sttem.

9tmt abe, bu mein lieb S)eintûtlanb!
Brief eines ©chmcijerS aus ben SBälbern ©anabaS.

(Sortierung.)

Stls mir am Btontag, 7. Btai, erwachten, hatten xoir
SJtontreal bereits hinter uns unb fuhren fübrocftlid) burd)
wenig befiebcltcs fianb. Stecht trofttos tarn uns bie ©cgenb
for, roäbrcnb bei uns 311 (oaufe bereits alles in Blüte ftanb,

Blick au) eake 6rpnc. Oer Cell links im Bild gebort zu unferem Cand.

r die Sitter bei Brüggen, Kanton St. Ballen. Die drei Brücken find ein Wahrzeichen
der Candfcbaft und ein fchönes Denkmal moderner Cechnik.

als mir abreiften, mar hier nidjts oon Bcgetation 3U fehen.
Die Selber bürr, bie SBälber beftehenb aus Birten, ©fehen
unb anbere fiaubbotjbäume, tahh ftellcnroeife nod) ©<hnee,
ober grohe SBaffcrtümpel. Stud) bie roentgen Drtfdjaftcn
boten teinen fehr angenehmen Stnblid, unferc fthmuden
©djroeiäerhäusdjen fehlten, es roaren lauter Brettcrbuben
in allen formen unb ©rohen. Die Sfaffabc foId)cr Säufer
roar oft fdjön bemalt, unb hinten bran hing geroöhntid)
nur ein Brctteroerfcptag, man hatte ben ©nbrud einer 3apr=
marttbubenftabt. Bon Smiths Sails ging's norbroärts über
Btattufon (7. Sltai, 4 Uhr) nad) Subburt), roo mir erft
620 Bteilen oon ben 1600 SJtcilcn Oucbcc=SBinnipeg hinter
uns gebrad)t hatten. Bon hier rocg ging bie Saprt burd)
bie riefigen SBälber BtitteLOntarios; Stunben um Stunben
burdfeilte bcr 3ug nie enbenbe Ofichtenroälber. ©troas Slb=

roed)slung brachten bie Dielen Seen, beoölfert mit Scharen
oon SBaffergeflügel. Dienstag, ben 8. Btai, errcidjten roir
ben Brap, ben Bate Superior, unb fuhren non morgens
9 Ut)r bis nadjmittags 3 Upr 13 bemfclben entlang. Dies
roar eine bcr rei3DoIIftcn Bartien ber Steife, ba bie Bahn
allen SBinbungen bes Ufers folgt. Der See, îroeimal gröher
als bie Sd)roei3, roar teilroeife nod) 3ugcfroren, roirb aber
im Sommer, be3to. fobalb er eisfrei ift, Don ben riefigen
Rornbampfern befahren, bie oon Bort SIrthur bis hin*
unter nad) ©hicago unb Detroit ben canabifchen 9Bei3en
bringen. Um 3 Uhr 15 erreichten roir Bort SIrthur unb
fÇort SBilliam am obern ©nbc bes Oberen Sees. Dies finb
bie Sammetftellcn für ben canabifchen SBeiäcn. SBir 3äl)Iten
minbeftens 30 mädjtige ©etreibefpeicher, bie über 200 SJiiL
lionen Bufhels 2Bei3en aufnehmen tonnen unb non roo
berfelbc, roie oben ermähnt, oerfradjtet roirb. Das SBaffer
mar ferner meilenweit mit riefigen i>ot3fIöhen bebedt, roäf)=
renb am Ufer mehrere groffc gabriten 3U fehen roaren, in
benen ber für bie Bapierfabritation notroenbige Soläftoff
hergeftellt roirb. 3u biefem 3wcdc roirb bas 8rid)tenbol3
in mädjtigen flöhen aus bem Snnern bes fianbes birett
3ur Sabril geflöht.

Bach 30 Blinuten Stufenthalt in 3ort SBilliam ging
bie 3af)rt roeiter burd) eine gän3lid) oeränberte ©egenb.
Satten roir bisher 3iemlid) hügeliges, beroalbetes fianb burd)=
fahren, fo ging bas SBalbgebiet einige Stunben hinter
Of ort SBilliam in bie Bcäric über. Stiles topfeben foioeit
bas Stuge fah; balb tarnen bie riefigen SBeijcnfelber Btani=
tobas in Sidft. Bercinîelt roaren ftattlidfe Oiarmen 3u er=
bliden, unb überall rourben bie gelber beftellt. Da pflügte
einer feepsfpännig, bort befuhr ein anberer bas fianb mit
8 unb mehr Bferbcn. 3n biefer ©egenb roar aud) bie Bege=
tation porgefihrittener als roeiter öftlid).
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zogen voraus und verdunkelten die höchsten
Gipfel, eh' wir droben angelangt waren.
Drunten in der Tiefe flammten bereits die
ersten Augustfeuer auf und zündeten ins
Land hinaus, stundenweit. Endlich war die
Höhe erreicht. In unseren Rucksäckcn hatten
wir Brennmaterialien mitgebracht. Auf einem
breitrückigen Felsklotz loderte bald ein Helles
Feuer und züngelte zum Sternenhimmel hin-
auf. Alois und ich setzten uns nieder und
lugten ins Tal hinunter. Wir sprachen nur
wenig. Die große Stille der Gebirgsnacht
gebot uns zu schweigen. Aus der Tiefe kam
ein Glockenton. Ein Kirchlein läutete. Ueber
die höchsten Zacken stieg der Klang, hinauf
zu den Sternen. Allmählich erlöschten in
der Tiefe die Lichtlein, eins um das andere.
Ein Windstoß kam und blies auch das letzte
Flämmlein von unserem Feuer aus. Blei-
schwer lag die Nacht über Tälern und Hü-
geln. Man erkannte nur noch die gewaltigen
Linien der Gebirgswelt. Alles Kleine, Un-
scheinbare war in Finsternis versunken. Die
großen, markanten, ewigbleibenden Gebirgslinien aber wurden
zum erschütternden Erlebnis. Und ich erkannte erst jetzt diese

herrliche Schönheit unserer Heimat.
Mitternacht nahte schon, als wir aufbrachen und ins

Tal stiegen. Alois ging voraus. Ich folgte zehn bis zwölf
Schritte hinter ihm her. Wir kamen nur langsam vorwärts.
Auf einem schmalen Felsband ging's hinunter. Unsicher taste-
ten wir durch die Dunkelheit. Keiner sprach ein Wort. Da —
ein Schrei! Es war geschehen. Ich zitterte. Ich klammerte
mich an das Gefels und durchbohrte mit stieren Augen das
Nachtdunkel. Ich sah ihn nicht mehr. Ich horchte, hielt den
Atem an. Kein Tritt, kein Geräusch. Nur eine unheimliche
Stille um mich her. —

Noch in derselben Nacht stieg ich mit sechs Männern
den einsamen Bergpfad wieder hinauf. Am Fuße einer Fels-
wand fanden wir den Tanubvden Alois — am Rande des

Jungwaldes, den ich einst angepflanzt hatte."

Der alte Förster sank in seine Kissen zurück. Sein Ge-
ficht blieb unverändert; nur schwerer ging sein Atem.
»M» »»»

Nun ade, du mein lieb Heimatland!
Brief eines Schweizers aus den Wäldern Canadas.

(Fortsetzung.)

Als mir am Montag, 7. Mai. erwachten, hatten wir
Montreal bereits hinter uns und fuhren südwestlich durch
wenig besiedeltes Land. Recht trostlos kam uns die Gegend
vor. während bei uns zu Hause bereits alles in Blüte stand,

kück aus Lake Crpne. Der Leü links im küd gehört zu unserem Land.

r ciie Kitter bei Kruggen, Kanton 5t. Kzslen vie drei Krücken sind ein Wahrzeichen
der Landschaft und ein schönes Denkmal moderner Lcchnik.

als wir abreisten, war hier nichts von Vegetation zu sehen.
Die Felder dürr, die Wälder bestehend aus Birken. Eschen
und andere Laubholzbäume, kahl, stellenweise noch Schnee,
oder große Wassertümpel. Auch die wenigen Ortschaften
boten keinen sehr angenehmen Anblick, unsere schmucken
Schweizerhäuschen fehlten, es waren lauter Bretterbuden
in allen Formen und Größen. Die Fassade solcher Häuser
war oft schön bemalt, und hinten dran hing gewöhnlich
nur ein Bretterverschlag, man hatte den Endruck einer Iahr-
marktbudenstadt. Von Smiths Falls ging's nordwärts über
Mattuson (7. Mai, 4 Uhr) nach Sudbury, wo wir erst
629 Meilen von den 1699 Meilen Quebec-Winnipeg hinter
uns gebracht hatten. Von hier weg ging die Fahrt durch
die riesigen Wälder Mittel-Ontarios; Stunden um Stunden
durcheilte der Zug nie endende Fichtenwälder. Etwas Ab-
wechslung brachten die vielen Seen, bevölkert mit Scharen
von Wassergeflügel. Dienstag, den 3. Mai, erreichten wir
den Prag, den Lake Superior, und fuhren von morgens
9 Uhr bis nachmittags 3 Uhr 13 demselben entlang. Dies
war eine der reizvollsten Partien der Reise, da die Bahn
allen Windungen des Ufers folgt. Der See, zweimal größer
als die Schweiz, war teilweise noch zugefroren, wird aber
im Sommer, bezw. sobald er eisfrei ist, von den riesigen
Korndampfern befahren, die von Port Arthur bis hin-
unter nach Chicago und Detroit den kanadischen Weizen
bringen. Um 3 Uhr 15 erreichten wir Port Arthur und
Fort William am obern Ende des Oberen Sees. Dies sind
die Sammelstellen für den canadischen Weizen. Wir zählten
mindestens 39 mächtige Getreidespeicher, die über 390 Mil-
lionen Busheis Weizen aufnehmen können und von wo
derselbe, wie oben erwähnt, verfrachtet wird. Das Wasser
war ferner meilenweit mit riesigen Holzflößen bedeckt, wäh-
rend am Ufer mehrere große Fabriken zu sehen waren, in
denen der für die Papierfabrikation notwendige Holzstoff
hergestellt wird. Zu diesem Zwecke wird das Fichtenholz
in mächtigen Flößen aus dem Innern des Landes direkt
zur Fabrik geflößt.

Nach 30 Minuten Aufenthalt in Fort William ging
die Fahrt weiter durch eine gänzlich veränderte Gegend.
Hatten wir bisher ziemlich hügeliges, bewaldetes Land durch-
fahren, so ging das Waldgebiet einige Stunden hinter
Fort William in die Prärie über. Alles topfeben soweit
das Auge sah; bald kamen die riesigen Weizenfelder Mani-
tobas in Sicht. Vereinzelt waren stattliche Farmen zu er-
blicken, und überall wurden die Felder bestellt. Da pflügte
einer sechsspännig, dort befuhr ein anderer das Land mit
3 und mehr Pferden. In dieser Gegend war auch die Vege-
tation vorgeschrittener als weiter östlich.
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©nblid), am SWittrood) SWorgen um ^atb Uhr langten
mir in SBinnipeg an. SBir belogen gleich Quartier in einem
Soarbinglfoufc in ber Nâlfe beg Safjnlfofeg bet Seutf<h=Nuffen.
Sa bie tange Saffnfahrt bie Samen ctroag angegriffen, ttnb
ein noch einmal fo toeiter SBcg bor ung lag, beabsichtigten
mir, ein big groei Sage Saft gu machen. Sag crffe tuar ein er»

Clnfcre Ceute au! der Barm.

frffcffenbeg Sab, um ben Suff itnb ßoffleuftaub mieber log
gu merben, unb bann folgte mieber einmal ein richtiges Früh*
ftüd gür bie ©ifenbahnfahrt hatten mir ung teilroeife in
Quebec berprobiantiert ; bann fdjmedten auch bie aug ber
©chroeig mitgebrachten Sanbjäger gur Slbroedfflung cbcnfallg
borgüglicf). Stud) See brauten mir ttng, aber eg mar bod)
nicht bagfetbe roie am gebedten Sifct). Fn ben Sahnmagen
mürbe aücg mögliche feilgehalten: Srot, SBurftroaren, ßimo»
nabe, Sier, fÇriichte, ßigarren unb Sabaf, bor allem bor»
güglidje Switch, ©troag, bag bem SWifdjlanbe Scljroeig gur
Nachahmung gu empfehlen märe, ift ber Serfauf biefer SNild)
in einer aug Qelpapier hergeftellten Sanne. SWan fann be»

quem baravtg trinfen, unb bie Slitd) bleibt barin lange gut.
SBir erfuhren hier gum erftenmal, baff in ©attaba bie äWilcf)

ftetg roh genoffeit unb gang feiten geïodjt toirb.
Sie Sahnen in ©anaba finb ißribatbaffuen. Söir be»

nufften big SBinnipeg bie ©anabian pacific Nailroah, bie
gleiche ©efellfchaft mie bie ©chiffêcompagnie, hmr furg bie
C. P. R. (lieg ©ipiar) genannt, im ©egenfaff gu einer anbern
ßompagnie, ©anabia National Nailmap (bie C. N. R. ober
©ienar). Sa beibe Sahnen bie roidjtigften päffe berühren,
fo fomrnt eg bielfad) bor, baff ftunbenroeit beibe ßinien neben»
einanber taufen. StUe biefe ©efeßfchaften haften an ben gröffern
Stationen eigene ißofigei, atteg groffe, ftramme SWänner. Sa
in unferm ßug girfa 60 bon ber SahngefeKfchaft gemorbene
unb gratig fpebierte Solafen mitfuhren, bie an ben Sahn»
bauten Sefchäftigung fanben, hatte biefe ißoligei bei ben je»

meiligen Ratten befottbereg Slugenmerf auf allfällige Slug»

reiffer gu richten, ©g roaren furg nach Sort Slrtîjur bret
befertiert, atg ber $ug auf offener ©trcde langfam fuhr.

SBinnipcg ift eine fjanbelggentrale erften Nangeg in
Sanaba, bie Farmer SWanitobag unb ©agfatfcheroang ber»

bringen gum Seit ben SBinter in biefer ©tabt. Neger fbanbel
muff hier herrfdjcn, gäfjfte ich bocl) in ber fpauptftraffe, ber
SWain Street, an bie 20 Sanfpaläfte unb ©etreibebörfen.
©onft fieht man in biefer ©treet Singeltangel, Suben, Äinog,
©pielfäte, Sarg in ungezählter SKenge. Nadffg gleicht fie
einem Flammenmeer, ba felbft bie Straffe mit farbigen
©lühlampcn quer überfpannt ift. Sin frönen Sauten ift
SBinnipeg reich; abgefeffen bon ben Sanfen, finb ba bie
beiben Saljnhöfe ber C. P. R. unb C. N. R., roirflid) groff»
artige unb fomfortabet eingerichtete ©ebäube. Sut C. P. R.

Sahnffof fah ich eine groffe fpalle für allgemeine Neinigung.
SWan fefft fich in einen Fauteuil, mirb raficrt, mälfrenb ein
Neger bie Schuhe glängt, banebcn fann man gleich ein Sab i

nehmen unb mit ^»eifftuft fiçh trocînen laffen ; unfehlbar ficht
aber neben jebem ©tuffl ein ©puefnapf. $u ermähnen finb
auch Jioei riefige SBarcnlfäufcr, bie ©aton So. unb bie §ub»
fong Sap ®o., jebeg minbefteng fo groff mie Felmoli, Sraun
unb ©tobug gufammen. Seibe §äufer betreiben gubem ben
Softüerfanb burch gang Sanaba unb öerfenben minbefteng

flni nazko=Riocr.

gmeimat per Fafm Satatoge in bie ffinterften Slnfiebelungen
beg fianbeg. Saut biefen ißreigliften, bie big 500 Seiten
ftarf finb, fann atleg begogen merben, bom Nuggi big gur
©üüepumpe, felbft gange §äugd)en mit ©inrichtung. SBir
machten einen Sefuch in einem biefer Käufer unb roaren
erftaunt über Serfeljr, Sebienung unb ©inrichtung. 3- 33- ift
ba eine Slbteituug für ben berbiüigten Serfauf ber Slrtifet
(meifteng Sebengmittel) ; ba fommt man burch eine fich nur
nach innen öffnenbe Sür, nimmt eine Strt SWarftneff unb
legt alle gemünfehten Slrtifet hinein, jeber ift genau mit
fßreig berfehen, hat man feine Slugmahl getroffen, fo geht
man auf ber anbern Seite an eine Slrt Schalter, gibt bag
Neff ab, unb erhält bie Necffnung, melcffe, menu begahft,
gum ©mpfang ber ingmifeffen berpadten SBare bient. Sa in
biefer Slbteilung bei biefem ©pftem feine Serfäufer nötig
finb, merben bie SBaren billiger abgegeben. Siebftähle folleu
feine borfommen bermöge eineg Spegiat»Ueberroad)ungg=
fhftemg. Siefe Käufer bringen einem aßeg ing £>aug, feffon
bon 15 ©tg. an. Semerfengmert finb bie Sluffenquartiere mit
ihren netten ^äugeffen aug Çolg. SRietgfafernen gibt cg nicht,
bielmehr hat faft jeber fein eigeneg §äugchen mit gmei big
fünf Zimmern. Sa biefe Sauten meifteng nur auf bem ge=
ebneten Soben fteljen, fo fann ber Sefiffer biefelben einfach
roegroüen laffen, fallg ihm ber ißlaff nicht mehr pafft, ober
er ben 3m§ für ben Soben nicht mehr gafften fann. Feh
fah fpäter in ißrince ©eorge einen fotcfjen llmgug. Sa lieff
einer fein §aug (SWobiliar unb atleg Sebenbe blieb mährenb
beg Umgugeg brin) an eine anberc Straffe führen, rocil er
einen böfen Nachbar, bgro. Siachbarin hatte.

SBir bejahen ung alfo am SWittrooch Nachmittag etioag
bie Stabt. Slbcnbg maren mir bei einem feit 22 Fahren in
Sßinnipeg anfäffigen Schmeiger, ber mich ©nbc 1925 in 3ürtd)
befuchte, git ©aft. Sie F^au ift Sernerin öon Surgborf.
Fffte gmei Einher, eine Socffter bon 15 unb ein Sohn bon 14
Fahren, fprechen leiblich beutfeh, aber fingen fönnen fie mit
ber SNutter alle Schroeigerlieber. (Sollte Femanb einige über»
flüffige Sialefttieber, metttt möglich mit ßtabiernoten haben,
fo fönnte er ber Familie, bie noch ©chmeigerart beiua|rt in
ber F^embe, groffe F^o^e machen.)

Slm Sonnergtag rüfteten mir ung mieber gur SSeiter»
reife, ba bie Samen fid) mieber rüftig fühlten. Sa unfer
ßug erft abenbg 10 Uhr abfuhr, hatten mir .Qrit, bie ©tabt
noch näffer gu befefjauen, unb ba ung unfer SBirt eine Sar
nannte, roo guteg Sicr gu haben fei, rootften mir aud) ben

I lang entbehrten ©enuff ung nicht entgehen laffen. ßanaba
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Endlich, am Mittwoch Mvrgen um halb Uhr langten
wir in Winnipeg an. Wir bezogen gleich Quartier in einem
Boardinghvuse in der Nähe des Bahnhofes bei Dentsch-Russen.
Da die lange Bahnfahrt die Damen etwas angegriffen, und
ein noch einmal so weiter Weg vor uns lag, beabsichtigten
wir, ein bis zwei Tage Rast zu machen. Das erste war ein er-

Unsere Leute sus <ter Zsrm.

frischendes Bad, um den Ruß und Kohlenstaub wieder los
zu werden, und dann folgte wieder einmal ein richtiges Früh-
stück. Für die Eisenbahnsahrt hatten wir uns teilweise in
Quebec verproviantiert; dann schmeckten auch die aus der
Schweiz mitgebrachten Landjäger zur Abwechslung ebenfalls
vorzüglich. Auch Tee brauten wir uns, aber es war doch
nicht dasselbe wie am gedeckten Tisch. In den Bahnwagen
wurde alles mögliche feilgehalten: Brot, Wurstwaren, Limo-
nade, Bier, Früchte, Zigarren und Tabak, vor allem vor-
zügliche Milch. Etwas, das dem Milchlande Schweiz zur
Nachahmung zu empfehlen iväre, ist der Verkauf dieser Milch
in einer aus Oelpapier hergestellten Kanne. Man kann be-

quem daraus trinken, und die Milch bleibt darin lange gut.
Wir erfuhren hier zum erstenmal, daß in Canada die Milch
stets roh genossen und ganz selten gekocht wird.

Die Bahnen in Canada sind Privatbahuen. Wir be-
nutzten bis Winnipeg die Canadian Pacific Railway, die
gleiche Gesellschaft wie die Schiffscompagnie, hier kurz die
L. U. U. (lies Sipiar) genaunt, im Gegensatz zu einer andern
Compagnie, Canadia National Railivay (die L. IT U. oder
Sienar). Da beide Bahnen die wichtigsten Plätze berühren,
so kommt es vielfach vor, daß stundenweit beide Linien neben-
einander laufen. Alle diese Gesellschaften halten an den größern
Stationen eigene Polizei, alles große, stramme Männer. Da
in unserm Zug zirka 60 von der Bahngesellschaft geworbene
und gratis spedierte Polaken mitfuhren, die an den Bahn-
bauten Beschäftigung fanden, hatte diese Polizei bei den je-
weiligen Halten besonderes Augenmerk auf allfällige Aus-
reißer zu richten. Es waren kurz nach Port Arthur drei
desertiert, als der Zug auf offener Strecke langsam fuhr.

Winnipeg ist eine Handelszentrale ersten Ranges in
Canada, die Farmer Manitobas und Saskatschewans ver-
bringen zum Teil den Winter in dieser Stadt. Reger Handel
muß hier herrschen, zählte ich doch in der Hauptstraße, der
Main Street, an die 20 Bankpaläste und Getreidebörsen.
Sonst sieht man in dieser Street Tingeltangel, Buden, Kinos,
Spielsäle, Bars in ungezählter Menge. Nachts gleicht sie
einem Flammenmeer, da selbst die Straße mit farbigen
Glühlampen quer überspannt ist. An schönen Bauten ist
Winnipeg reich; abgesehen von den Banken, sind da die
beiden Bahnhöfe der Q U. U. und L. III. U., wirklich groß-
artige und komfortabel eingerichtete Gebäude. Im Q U. U.

Bahnhof sah ich eine große Halle für allgemeine Reinigung.
Man setzt sich in einen Fauteuil, wird rasiert, während ein
Neger die Schuhe glänzt, daneben kann man gleich ein Bad

nehmen und mit Heißluft sich trocknen lassen; unfehlbar steht
aber neben jedem Stuhl ein Spucknapf. Zu erwähnen sind
auch zwei riesige Warenhäuser, die Eaton Co. und die Hub-
sons Bay Co., jedes mindestens so groß wie Jelmoli, Braun
und Globus zusammen. Beide Häuser betreiben zudem den
PostVersand durch ganz Canada und versenden mindestens

Nm Ns^o-Mvei-.

zweimal per Jahr Kataloge in die hintersten Ansiedelungen
des Landes. Laut diesen Preislisten, die bis 500 Seiten
stark sind, kann alles bezogen werden, vom Nuggi bis zur
Güllepumpe, selbst ganze Häuschen mit Einrichtung. Wir
machten einen Besuch in einem dieser Häuser und waren
erstaunt über Verkehr, Bedienung und Einrichtung. Z. B. ist
da eine Abteilung für den verbilligten Verkauf der Artikel
(meistens Lebensmittel) ; da kommt man durch eine sich nur
nach innen öffnende Tür, nimmt eine Art Marktnetz und
legt alle gewünschten Artikel hinein, jeder ist genau mit
Preis versehen, hat man seine Auswahl getroffen, so geht
man auf der andern Seite an eine Art Schalter, gibt das
Netz ab, und erhält die Rechnung, welche, wenn bezahlt,
zum Empfang der inzwischen verpackten Ware dient. Da in
dieser Abteilung bei diesem System keine Verkäufer nötig
sind, werden die Waren billiger abgegeben. Diebstähle sollen
keine vorkommen vermöge eines Speziell-Ueberwachungs-
systems. Diese Häuser bringen einem alles ins Haus, schon
von 15 Cts. an. Bemerkenswert sind die Außenquartiere mit
ihren netten Häuschen aus Holz. Mietskasernen gibt es nicht,
vielmehr hat fast jeder sein eigenes Häuschen mit zwei bis
fünf Zimmern. Da diese Bauten meistens nur auf dem ge-
ebneten Boden stehen, so kann der Besitzer dieselben einfach
wegrollen lassen, falls ihm der Platz nicht mehr paßt, oder
er den Zins für den Boden nicht mehr zahlen kann. Ich
sah später in Prince George einen solchen Umzug. Da ließ
einer sein Haus (Mobiliar und alles Lebende blieb während
des Umzuges drin) an eine andere Straße führen, weil er
einen bösen Nachbar, bzw. Nachbarin hatte.

Wir besahen uns also am Mittwoch Nachmittag etwas
die Stadt. Abends waren wir bei einem seit 22 Jahren in
Winnipeg ansäßigen Schweizer, der mich Ende 1925 in Zürich
besuchte, zu Gast. Die Frau ist Bernerin von Burgdorf.
Ihre zwei Kinder, eine Tochter von 15 und ein Sohn von 14
Jahren, sprechen leidlich deutsch, aber singen können sie mit
der Mutter alle Schweizerlieder. (Sollte Jemand einige über-
flüssige Dialektlieder, wenn möglich mit Klaviernoten haben,
so könnte er der Familie, die noch Schweizerart bewahrt in
der Fremde, große Freude machen.)

Am Donnerstag rüsteten wir uns wieder zur Weiter-
reise, da die Damen sich wieder rüstig fühlten. Da unser
Zug erst abends 10 Uhr abfuhr, hatten wir Zeit, die Stadt
noch näher zu beschauen, und da uns unser Wirt eine Bar
nannte, wo gutes Bier zu haben sei, wollten wir auch den

l lang entbehrten Genuß uns nicht entgehen lassen. Canada
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ift fett jroei Sagten nid)t mcpr „trotten",
bagegen ftttb bic DrinfPcftimmungcn berart,
baft eë etrtett faft niept nacp Altopot ge»
lüftet. Sier fann getrunfert werben bort
morgens 10 bis abcnbS 11, btefe fiofate
bürfert aber ttur Aiänner bon 20 Sauren
aufwärts betreten, grauen ober Sinber
pabeu feinen Zutritt. Sltfo mußten wir un»
fer 93ier trinfen, toäbrenb bic beiben Se»
gteiterinnen mit beut Steinen branpen toarten
mufften. Sor bcr Abfaprt nacp ©bmonton,
bieg tuar unfer näcpftcS Biet, napmcn mir
nocp ein gutes ©ouper in einem bon fpcrrn
©djupmacper, ein Sßeftfcprocijer, geleiteten
Acftaurant ein. Der Sefiper mar erfreut
über unfern Scfud) nttb fpcnbcte ein @£tra=
beffert.

Ilm 10 llpr rottrbe bie 800 Aîeifcu
fange jmeite ©tappe ber SDurdfqucruug ©a=
nabaS angetreten. Die Aeife ging über Ai»
berS, SJtelbiKe, SBatronS, SaSfatoon, Sigger,
Aîainrorigpt ttttb ©bmonton, mo mir nad)
runb 25 ©tunbcn, am grcitag Abenb 10.50
Upr anfangteu. ©rft paffiertcn mir bie
großen ißräricn AtanitobaS unb ©aSlat»
fdjeroanS, um bann nad) SaSfatoon roieber»

um in bic SBatbregion 31t gelangen. 3n
SBatronS mußten mir bie llpr um eine
©tunbe jurüd ftetfen, b. p., auf bem ©cpiff rnuptc bie Upr
faft jeben Dag um eine ©tunbe gurüd geftetft merbett, bann
beftept in Sanaba bon ber Süfte bis gort Söiltiam bie ©aft
Stinte (Dftjeit), bis 2Batronb bie ©entrai Dime, bon 'pier
bis Safpcr bie Atouutain Dime (Sergjcit), bon ba an bie

Säfte bie pacific Time. 3m ©attjen îjaben mir neun ©tun»
ben Unterfcpieb gegett ju fpaufe. ©tept 3pr 3. 33. am Sonntag»
morgen um 7 Upr auf, fo paben mir ©amStag APenb 10 tlpr.

3n SSainrigpt, im Staate Atberta, fapen mir ben erften

3)er Uefuo in Sätigbeit.
®cr SJefub tft jur geit roieber derartig ftart in ®ätigEeit, bap bic SebötEerung bcr urn-
liegenden Drte ipre SBepaufungen berlaffen tnujjte. Unfer fBitb gctgt einetT*SlTcE; aufjben

Sßcfub loäprenb einer Eruption. gm SSorbergrunb Neapel.

Süffel; gmar roar eS nur ein auSgeftopfter, aber bod) ein
fßracptSe^empfar. Da bei biefer Station ber grope 93iiffet=
part (gröper aïs ber Santon 3üricp) beginnt, patten fie pier
ein Ahtftcr in einem ©taSfdjrant aufgeftetlt. 3n ÎBainmrigpt
befinbet fiep attd) eitt ©atjfee, bie Quellen fotlen bie gfeiepe
SSirfung paben mie bie bon Sarisbab. gertter entftrömt
pier bcr ©rbe ©aS, baS, nacp bem jirta 400 Aîeiten ge»
legenen ©bmonton geleitet, bort §u ©trapenbeteueptung unb
ju Soipjmeden berroenbet toirb. (©eptup folgt.)

3ocft bonbon / Sübfeegefcpicptett. (Copyright by Universitas DVAG, Berlin.)

Der SBaUapn. (gortfeiung.)
Die. eingeborenen fieprer meinten leife. Seine beiben

Atiffionare oerfuepten, es ipm aus3ureben. Der Aönig oon
Acwa warnte ipn, bap bie ©ebirgsberoopner ipn fieper
tai=îai — bas bebeutet treffen — mürben, unb bap er, ber
Aönig oon Aewa, ber boep fiotu geworben fei, bann ge»

3wungen märe, Arieg gegen jene 3U füprcn. Dap er fie
niept befiegen tömie, roiffe er gans genau. ©Penfogut miffe
er, bap fie ben glup peraBIommen unb bas Dorf Aewa
Otünbem mürben. Aber mas folic er maepen? Seftcpe 3opn
Starpurft barauf, aus3U3icpen unb gefreffen 31t werben,
fo gebe es eben einen Arieg, ber iounberte oon Atenfd)en=
leben toften mürbe.

Später am Dage maepte eine Deputation oon Aewa»
Häuptlingen 3opn Starpurft ipre Aufwartung, ©r porte
fie gcbulbig an unb fprad) gebulbig mit ipnen, gab aber
niept ein Dütteld)en uaep. Seinen Sameraben crllärte er,
baf) er eben ben Auf crpalten pabc, bas ©oangelium nad)
33itu Seou 3U tragen, unb bap er einfad) bem ÎBunfcpc
bes Derrn geportpe.

Den öänblern, bie ipm am eifrigften entgegentraten,
fagte er: ,,©urc ©inroänbc finb wertlos. Sie Perupen nur
barauf, bap euer ©efepäft Sdjaben erleiben tonnte. 3pr
intcrcffiert eud) fürs ©clboerbienen, id) mid) für bie Aet=
tung oon Seelen. Die Deibcn biefes buntlen fianbes müffen
gerettet werben."

3opn Starpurft war tein ganatitcr. ©r wäre felbft
Per erfte gewefen, biefen Vorwurf 3urüd3uwcifcn. ©r war
Purd)aus gcfuub unb prattifd) oeranlagt, ©r war über»
3eugt, bap feine Senbung 3um ©uten füpren müpte, unb

patte gepeime 23ifionen, wie er bas Afingftfeucr in ben
Seelen ber ffiebirgsPewopncr entäünben unb oon ben Sergen
aus bas ©rope fianb bcr Sänge unb Sreitc natp oon SOlcer

3u Steer, Pis 3u ben tleinften 3nfeln erweden wollte. 3n
feinen milben, grauen Augen flammte tein wilbes £id)t,
nur rupige ©ntfd)Ioffenpeit unb uncrfcpütterlicpcr ©IauPc
an bic pöpere Stacpt, bie ipn leitete.

Aur einen Atenfcpen fanb er, ber feinen Alan billigte,
unb bas war Aa Satu, bcr ipn peimlicp ermutigte unb fiep

erbot, ipm güprcr bis 3um gnpe bcr Serge 3U leipen.
3opn Starpurft war äuperft erfreut über Aa Satus An»
gebot. Aa Satu, ber ein unoerPcffertid)er Dcibc mit einem
Ser3en fo fd)war*3 wie feine ©ewopnpeiten gewefen war,
begann iept, fiid)t aus3uftraplen. ©r fprad) fogar baoon,
fiotu 3U werben. Allcrbings patte er fipon oor brei 3apren
bie gteid)c APfid)t befunbet unb xuäre bcr Aird)e beigetreten,
wenn 3opn Starpurft nid)t ©infprud) bagegen erpoben pätte,
bap er feine nier grauen mitbraepte. Aa Satu patte öto»
nomifipe unb etpifepe ©inwänbc gegen bie Atonogamie er»
poben. Auperbem patte bic ôaarfpalterei bes SAiffionars
ipn Pelcibigt, unb 3um Seweife, bap er ein Atann non
ÎBillensfreipcit unb ©pre war, patte er feine ungepeure
Sd)lad)ttculc über 3opn Starpurfts ôaupt gefdjwungcit.
Starpurft Patte bie Acute unterlaufen unb fid) an ipm
feftgettammert, bis £>ilfe tarn. So war er bem Dob ent»

gangen. Aber bas war nun alles oergeben unb oergeffen.
Aa Satu wollte in bie Airepe eintreten, niept nur als Pc»

teprter £>cibe, fonbern and) als Peteprter Sologamift. A3ic
er Starpurft oerfiepertc, wartete er nur auf ben Dob feiner
älteften grau, bic ppon fepr tränt mar.
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ist seit zwei Jahren nicht mehr „trocken",
dagegen sind die Trinkbestimmungcn derart,
daß es einen fast nicht nach Alkohol ge-
lüftet. Bier kann getrunken werden von
morgens 10 bis abends 11, diese Lokale
dürfen aber nur Männer von 20 Jahren
aufwärts betreten, Frauen oder Kinder
haben keinen Zutritt. Also mußten wir un-
fer Bier trinken, während die beiden Be-
gleiterinuen mit dem Kleinen draußen warten
mußten. Vor der Abfahrt nach Edmonton,
dies war unser nächstes Ziel, nahmen wir
noch ein gutes Souper in einem von Herrn
Schuhmacher, ein Westschweizer, geleiteten
Restaurant ein. Der Besitzer war erfreut
über unsern Besuch uud spendete ein Extra-
dessert.

Um 1V Uhr wurde die 800 Meilen
lange zweite Etappe der Durchquerung Ca-
nadas angetreten. Die Reise ging über Ni-
vers, Melville, Matrons, Laskatoon, Bigger,
Mainwright und Edmonton, wo wir nach
rund 25 Stunden, am Freitag Abend 10.50
Uhr anlangten. Erst passierten wir die
großen Prärien Manitobas und Saskat-
schewans, um dann nach Saskatoon wieder-
um in die Waldregivn zu gelangen. In
Matrons mußten wir die Uhr um eine
Stunde zurück stellen, d. h., auf dem Schiff mußte die Uhr
fast jeden Tag um eine Stunde zurück gestellt werden, dann
besteht in Canada von der Küste bis Fort William die East
Time (Ostzeit), bis Watrvnd die Central Time, von hier
bis Jasper die Mountain Time (Bergzeit), von da an die

Küste die Pacific Time. Im Ganzen haben wir neun Stun-
den Unterschied gegen zu Hause. Steht Ihr z. B. am Sonntag-
morgen um 7 Uhr auf, so haben wir Samstag Abend 10 Uhr.

In Wainright, im Staate Alberta, sahen wir den ersten

Der Besuv in Tätigkeit.
Der Besuv ist zur Zeit wieder derartig stark in Tätigkeit, daß die Bevölkerung der um-
liegenden Orte ihre Behausungen verlassen mußte. Unser Bild zeigt einciOBlicks aufffden

Vesuv während einer Eruption. Im Vordergrund Neapel.

Büffel; zwar war es nnr ein ausgestopfter, aber doch ein
Prachtsexemplar. Da bei dieser Station der große Büffel-
park (großer als der Kanton Zürich) beginnt, hatten sie hier
ein Muster in einem Glasschrank aufgestellt. In Mainwright
befindet sich auch ein Salzsee, die Quellen sollen die gleiche
Wirkung haben wie die von Karlsbad. Ferner entströmt
hier der Erde Gas, das, nach dem zirka 400 Meilen ge-
legenen Edmonton geleitet, dort zu Straßenbeleuchtung und
zu Kochzwecken verwendet wird. (Schluß folgt.)

Zack London / Südseegeschichten. sddli^rigkt l^niversitas kerlin.)

Der Walzahn. (Fortsetzung.)

Die eingeborenen Lehrer weinten leise. Seine beiden
Missionare versuchten, es ihm auszureden. Der König von
Rewa warnte ihn, daß die Gebirgsbewohner ihn sicher
kai-kai — das bedeutet fressen — würden, und daß er, der
König von Rewa, der doch Lotu geworden sei, dann ge-
zwungen wäre, Krieg gegen jene zu führen. Daß er sie

nicht besiegen könne, wisse er ganz genau. Ebensogut wisse

er, daß sie den Fluß Herabkommen und das Dorf Rewa
plündern würden. Aber was solle er machen? Bestehe John
Starhurst darauf, auszuziehen und gefressen zu werden,
so gebe es eben einen Krieg, der Hunderte von Menschen-
leben kosten würde.

Später am Tage machte eine Deputation von Rewa-
Häuptlingen John Starhurst ihre Aufwartung. Er hörte
sie geduldig an und sprach geduldig mit ihnen, gab aber
nicht ein Tüttelchen nach. Seinen Kameraden erklärte er,
daß er eben den Ruf erhalten habe, das Evangelium nach
Vitu Levu zu tragen, und daß er einfach dem Wunsche
des Herrn gehorche.

Den Händlern, die ihm am eifrigsten entgegentraten,
sagte er: „Eure Einwände sind wertlos. Sie beruhen nur
darauf, daß euer Geschäft Schaden erleiden könnte. Ihr
interessiert euch fürs Geldvcrdienen, ich mich für die Ret-
tung von Seelen. Die Heiden dieses dunklen Landes müssen
gerettet werden."

John Starhurst war kein Fanatiker. Er wäre selbst
der erste gewesen, diesen Vorwurf zurückzuweisen. Er war
durchaus gesund und praktisch veranlagt. Er war über-
Zeugt, daß seine Sendung zum Guten führen müßte, und

hatte geheime Visionen, wie er das Pfingstfeuer in den
Seelen der Gebirgsbewohner entzünden und von den Bergen
aus das Große Land der Länge und Breite nach von Meer
zu Meer, bis zu den kleinsten Inseln erwecken wollte. In
seinen milden, grauen Augen flammte kein wildes Licht,
nur ruhige Entschlossenheit und unerschütterlicher Glaube
an die höhere Macht, die ihn leitete.

Nur einen Menschen fand er, der seinen Plan billigte,
und das war Ra Vatu, der ihn heimlich ermutigte und sich

erbot, ihm Führer bis zum Fuße der Berge zu leihen.
John Starhurst war äußerst erfreut über Ra Vatus An-
gebot. Ra Vatu, der ein unverbesserlicher Heide mit einem
Herzen so schwarz wie seine Gewohnheiten gewesen war,
begann jetzt, Licht auszustrahlen. Er sprach sogar davon,
Lotu zu werden. Allerdings hatte er schon vor drei Jahren
die gleiche Absicht bekundet und wäre der Kirche beigetreten,
wenn John Starhurst nicht Einspruch dagegen erhoben hätte,
daß er seine vier Frauen mitbrachte. Ra Vatu hatte öko-
nomischc und ethische Einwände gegen die Monogamie er-
hoben. Außerdem hatte die Haarspalterei des Missionars
ihn beleidigt, und zum Beweise, daß er ein Mann von
Willensfreiheit und Ehre war, hatte er seine ungeheure
Schlachtkeule über John Starhursts Haupt geschwungen.
Starhurst hatte die Keule unterlaufen und sich an ihm
festgeklammert, bis Hilfe kam. So war er dem Tod ent-
gangen. Aber das war nun alles vergeben und vergessen.
Ra Vatu wollte in die Kirche eintreten, nicht nur als be-
kehrter Heide, sondern auch als bekehrter Polpgamist. Wie
er Starhurst versicherte, wartete er nur aus den Tod seiner
ältesten Frau, die schon sehr krank war.
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